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Der Hitler-Prozeß in München.
Zweiter Tag

Ms Vemrhmlmg Webers
München , 28. Februar .

Der zweite Verhandlungstag brachte das Verhör des An-
acklagten Dr . Weber (Schwiegersohn des bekannten Ver¬
legers I . F . Lehmann in München) , der sich zunächst über die
Entstehung und Ziele des Bundes Oberland, der sich durch
die PÄenkämpfe in Oberschlesten besonders bekannt gemacht
hat . und sein allmähliches Zusammengehen mit den National¬
sozialisten, das schließlich zu einer engen Verbindung irn
Deutschen Kampfbund Anlaß gab , verbreitete. Im wesent¬
lichen hat Dr . Weber die von Hitler gegebene Darstellung be¬
stätigt , sie aber in manchen interessanten Punkten ergänzt.
Ls trat auch hier wieder in Erscheinung , daß Kahr, Lossow
und Seiher beschuldigt werden, mit Hitler und den übrigen
Kampfbundführern vor dem 8 . November gemeinsame Sache
gemacht zu haben. Eine besondere Beleuchtung erfuhr die
Gründung des Generalsta-atskommisiariats, die nach Dr . We¬
ber schon lange vor dem 2g. September geplant gewesen ist,
sodaß die amtliche Vorstellung, die seinerzeit über die Not¬
wendigkeit dieser Einrichtung gegeben wurde, in einem recht
merkwürdigen Licht erscheint. Im Mittelpunkt der Einver¬
nahme stand der berühmte Marsch nach Berlin , wobei als be¬
sänd mes Kuriosum vermerkt sein mag , daß nach Darstellung
Webers bereits Mitte Oktober Dr . v . Kahr dem Herrn Pöh -
ner oargeschlag ' n hat , bei der beginnenden Aktion das Gene-
rcrlstaatskomm ffariat von Sachsen und Thüringen zu über¬
nehmen. da sich Pöhner aber Bedenkzeit ans gebeten habe,
weil man noch nicht so weit sei , von Bayern aus General-
kom.mssare in anderen Ländern einsetzen zu können .

Im einzelnen berichtet Weber über den Zusammenstoß
0f der Zeldherrnhalle folgendes : Der Zug sollte ursprünglich
am Marienplatz wieder umkehren . Die Ädsperrungskerte der
Schupo an der Preysingstraße trat ebenfalls teilweise zur
Seite . Als der Zug die Preysingstraße überschritten hatte,
schwenkte eine Polizeiabteilung hinter der Feldherrnhalle vor.
Ein ' Oberleutnant der Landespolizei, von Godin , entriß
einem seiner Leute den Karabiner und setzte ihn einem
Fahnenträger des Zugs auf die Brust . Durch die Fahnen¬
stange wurde der Karabiner zur Seite geschlagen. Das war
der erste Schuß, der gefallen ist. Ein großer , breitschultriger
Mann mit Mütze und Armband der Nat onalsozialisten
sprang vor und rief : „Nicht schießen! Exz. Ludendorff
kommt .

" In der gleichen Minute fiel er zu Boden, das war
der erste Gefallene. Im ersten Augmvlick bemächtigt « sich
aller eine furchtbare Erstarrung . Es begann dann sofort
eine wilde Schießerei von feilen der Schutzpolizei aus Kara¬
binern . Ich erinnere mich schließlich noch , erklärte Weber,
daß mein rechter Begleiter fiel , und sah , daß von der Galerie
der Feldherrnhalle ein Trupp Landespoll ;e, auf die zum Teil
kok auk dem Boden liegenden herabschoß , sodaß mancher Tote
noch ein zweilesmal getroffen rsurde.

Aus dem Kreuzverhör geht hervor , was schon Hitler
gestern behauptet hat , daß Kahr und Lossow monate¬
lang mit in der nationalen Verschwörung gesteckt und längst
ihr Einverständnis damit erklärt hatten , das neue
Direktorium bilden zu wollen. Es ist unwahr , daß die beiden
Herren nur mit der Pistole gezwungen worden seien, mit¬
zumachen . Man hatte r .n Nebenzimmer des „Bürgerbräu "
am Abend des 8 . November sehr friedlich alles besprochen ,
„ « ie, Herr Dr . Weber, geben 's mir auch Zigaretten ! " habe
Genera ! von Lossow gesagt . Das schlägt durch !

Aufsehen erregende Aussagen Pöhners
c, . „ Ä ^ Nachmittagsfltzung begann die Vernehmung des
Angeklagten Oberlandesgerichksrat Dr . Pöhner .

pöhner führt aus : Ich bin nach vier Jahren Krieg in
die Heimat zuruckgekommen und habe hier den Zusammen¬
bruch gesehen . Als die sogenannte Revolution ausbrach, rich¬
tiger gesagt jenes Verbrechen des Hochverrats, des Landes¬
verrats , ja des Volksverrats , mußte man natürlich zu diesen
Lreignchen Stellung nehmen. Ich bin seit 25 Jahren könig¬
licher Richter und königlicher Offizier. Es ist ganz Klar ,
daß ich die nur durchweg vorgeschriebene Linie einhalten
mußte und daß ich mich nicht abbringen ließ durch das Ver¬
brechen . das r -nst- sremde Elemente an meinem Volk vorge¬
nommen haben. Ich habe mit Empörung in dieser Zeit des
Volksverrat - viele Beamte und Offiziere einen Gesinnungs¬
wechsel mit akrobakenhafker Geschwindigkeit vornehmen

j sehen , die plötzlich eine andere Gesinnung an den Tag legten
> als die Iabre zuvor. Es war empörend für mich zu sehen,
; wie hohe Beamte von Leuten wie dem Juden Kosmanofski
: (Eisner) auf dem Bauch lagen, als Generalstabsoffiziere und
s Frontosfiziere vor roten Armbinden davonliefen Es war
, mir Klar, daß ich meinen Richter - und Fahneneid nicht un¬

treu werben durste. Auf L-sten des Justizminsiterimns habe
ich mich im Januar ISL - L . reit erklärt die Leitung des
Skrasoollstreckungsgefäiignilses Scsustheim zu übernehmen.
Ich bin heute noch stolz dar -mst daß meine erste Handlung
war als ich nach Skadelheun K-.m ooß ich den rvten Fetzen
heruntergeholt habe. Ich --ave diese meine Gesinnung auch
durch die Ääkezeik durchgeh .-, iken .

Aus dieser Zeit datiert auch meine Bekanntschaft mkt
Kahr. Er war als Regierungspräsident von Oberbayern
mein unmittelbarer Vorgesehker und ich lernte ihn hoch -
schähen , da er wie ich der Meinung war , daß das, was sich
im Äovember abgespielt hatte, ein Verbrechen gewesen sek-
Kahr hatte späterhin auch den Mut , bei verschiedenen Kon¬
flikten mich unter Einsetzung seiner Person zu decken.

Als Polizeipräsident bin ich mit einer sehr großen An¬
zahl von Personen in nähere Fühlung gekommen , darunter
selbstverständlich auch mit den Führern und Leitern der va¬
terländischen Organisationen und Verbände . Ich habe auch
nach dem Rücktritt des Herrn von Kahr im September 1921
und meinem eigenen Rücktritt diese Fühlung aufrecht erhal¬
ten. Mit Herrn von Kahr bin ich zum erstenmal am 36 .
September 1923 wieder zusammengekroffen , nachdem kurz
rnvor Herr von Kahr zum EeuerchstabSksmnüfsar ernannt
worden war . Der Grund der erneuten Füyumgnayme war
der , daß an mich von verschiedensten Seiten die Anregung
erging, ich möchte doch wieder mit Herrn von Kahr Zusam¬
menarbeiten. Ich habe mich dagegen ablehnend verhalten,
weil ich wußte, daß Herr von Kahr in schwierigen Lagen
nicht die Entschlußkraft besitzt, die notwendig ist. Als mir
von berufenster Seite der Wunsch wiederholt wurde, ich
möchte mit Herrn von Kahr wieder in Fühlung treten , wil¬
ligte ich ein. Die äußere Veranlassung dazu war durch ein
Zusammentreffen mit Kapitänleutnant Ehrhardt am 29 .
September gegeben . Ehrhardt sagte mir, es würde jetzt
doch ernst mit dem Vormarsch gegen Berlin . Ich möchte
zu dem Zweck mit Herrn von Kahr wieder ein Einvernehmen
suchen; denn es sei ihm sehr daran gelegen , wenn er seine
Formationen in Nordbayern aufstelle , daß er bann Gewiß¬
heit habe , daß bas Gebiet von Nordbayern — als Aufmars h-
un>d Etappengebiet von größter Wichtigkeit — in sicherer Hand
sei. Ehrhardt sagte mir , ich solle sehen, daß Kahr mir die Voll¬
macht als Staatskommissar für Nordbayern gebe . Ich nahm
an , es müsse Kahr darum zu tun sein , die gesamte vaterlän¬
dische Bewegung hinter sich zu bekommen . Er konnte sich
nur auf Organisationen stützen, die im Sinns der alten Ein¬
wohnerwehr aufgezogen waren . Das waren schon ältere ,
nicht mehr mobile Leute. Dagegen war es Kahr nicht ge¬
lungen, die Sturmabteilungen der Nationalsozialisten, Ober¬
land und Reichsflagge und den größten Teil der Studenten¬
schaft hinter sich zu bringen - Diese Kreise nahmen Kahr
gegenüber eine mißtrauische Haltung ein . Das waren Leute,
dje fast durchweg den Weltkrieg als Frontkämvfer mttge-
macht hatten . Alle diese Kreise sahen in Hitler ihren
berufenen Führer . Ich nahm am nächsten Tage Krie b e l
und Fr ick mit zu Kahr , weil wir eingehende Vorschläge
ausgearbeitet hatten . Kahr beanstandete zunächst , doll Kne¬
bel mitkam und fragte , ob er als Führer des Kamvfbnnds
erscheine . Ich verneinte die Frage und erklärte , Knebel
komme als militärischer Sachverständiaer.

Kahr ließ daraus sein Bedenken fallen. Er hatte zur Be¬
sprechung auch Oberst Seiher beigezogen . Nachdem Kahr
erklärt hatte, es müßte jetzt im Norden aufgeräumt werden,
fragte er mich, ob ich bereit sei , die Funktion eines Iivil -
gouverneurr in Sachsen und Thüringen zu bekleiden . Ich
fragte Kabr , was ich denn da zu tun hätte, denn in Täcksen
und Thüringen stünden ja zwei Kommunisten an der S ätze .
Außerdem wollte ich wissen , wie mein dortiges Verhältnis
zum Reichswehrkommandeur sei . Kahr erklärte mir . die
Reichswehr habe dort die Funktion wie sie nach dem Gesetz
vorgesehen sei , wenn Unruhen ausbrechen . Das sei nicht eine
Aufgabe von Tagen und Wochen , sondern von Monaten und
Jahren . Ich hatte sehr wenig Neigung, mich in eine solch un-
klarc Sacke einzulassen und antwortete ausweichend . Ich hatte
dann nachher noch eine Unterredung mit Seißer , aber auch
hier kamen wir auf den toten Punkt . Mit. Lossow habe ich
über die ganze Sache überhaupt nicht gesprochen . Ehrhardt
kam im Oktober wieder und als ich ihn frug , wie es ihm jetzt
in München gefalle , sagte er, er käme sich „ äußerst beschissen

"

vor. Es ginge ja nicht vorwärts und es sei nicht möglich,
Kahr in dem Marsch aut Berlin weiter zu treiben . Ich ver¬
mittelte dann ein« Unterredung zwischen Ehrhardt und Hitler,
die am 7 . November stattfand, aber ergebnislos verlief.

So war die Lage , als ich am 8. November früh von Hitler
besucht wurde. Heller sagte mir , es sei. jetzt notwendig , den
Herren , die zum Marsch nach Berlin entschlossen seien , Kahr,
Lossow und Seißer . die Sache zu erleichtern . Die Leute bätten
Hemmungen, man müßte ihnen den Absprung erleichtern .

Aus den Vorgängen im Nebenzimmer hatte ' ch den Ein¬
druck gewonnen, daß es den drei Herren mit ihrer Zcht .m-
mung absolut ernst sei und daß sie nicht daran dachten , inner¬
lich einen Vorbehalt zu machen . Bei Kahr , den ich am besten
kenne, begriff ich sein Zögern , aber , daß er nur cum Sä ein
mittun und uns gegenüber nur Komödie spielen wolle , das
ist absolut nicht wahr . Kahr könnte ein solcher Komödiant
gar nicht sein. Das halte ich aufrecht , trotz der amtlichen Er¬
klärungen, die am näheren Tage erschienen sind.

Nachdem im Saal die Erklärungen abgegebm waren
gingen wir nochmals in das Nebenzimmer zu . ck. Ich
fragte Kahr , wann wir über die neue Zusammensetzung des
Kabinetts sprechen wollen und schlug vor, es sofort zu tun.
Kahr , der gespannt war , sagte , das könnie morgen früh etwa
um 9 Uhr geschehen, ich solle zu ihm kommen . Am nächsten
Morgen fuhr ich zur Polizeidirektion und craf da Oberst
Bauzer , der mir erklärte, daß ich mich unbedingt auf ihn ver¬
lassen könne und mir die Hand darauf gab. Eeg n 11 Uhr
fuhr ich zu Kahr ins Reg erungsFsbäuüe zujamm m mit Frick
und wir stellten Kahr vor, daß die Regierungspräsidenten
von der Regierungsänderung informiert werücn müßten.
Kahr sagte , er habe bereis ein Kreistelegramm an sämtliche
Behörden hinausgegeben mit dem Wortlaut : Ich habe als
Statthalter von Bayern die Regierung in meinen Händen.
Kahr war in bester Stimmung und wir hatten den Eindruck ,
daß er noch unbedingt bei der Sache war . Wir fuhren zur

,
'ch

Hit;« - setzte mir dann im einzelnen auseinander , wie er sich
die Sache denke . Sie mäste von München aus angskurbelt
werden, daß die deutsche Frage von hier aus ins Rollen ge¬
bracht werden müsse. Innerlich war ich erfreut , daß sich end¬
lich jemand gefunden hatte , der den Mut besaß , d>e Verant¬
wortung auf fick zu nehmen und die Herren mit sich fortzu¬
reißen, die die Sache schon längst vorhatten , die ober ewig
nicht die Kraft zum Absprung kinden konnten . Hitler sagte,
er wolle selbst die Sacke durch Wort und Schrift weiter trei¬
ben und die geistige Revolutionierunq Deutschlands in die
Hand nebmen. Er teilte mir mit, welche Aemter Luden -
dorff , Lossow und Seißer übernehmen sollten und
fragte mich, ob ich selbst geneiat

'
sei , in Bay °rn den Posten

eines Ministerpräsidenten zu übernehmen. Er machte kein
Hehl daraus , daß Herr p Kahr als Landesverweser mit Er¬
folg seine Gewalt durchsetzen könne , wenn er jemanden an
'der Seite habe, mit dem er schon vrtrcmrnsroll z' stannnen-
gearbeitet habe. Ich gab ohne Zöger» mein Jawort .

Pöhner schildert nun die Vorgänge am Abend des 8 . im
Vürgerbräuketler . Er saß neben Generaloberst Graf B-dmer
und wurde von Kahr beim Eintritt begrüßt . Die Sache stückte
sich so ab, wie sie Hitler dargest llt hat . Von den Vorgängen
im Nebenzimmer gibt Pöhner eine eingehende SVldcrung ,
aus der zunächst hervorgeht, daß Kahr , Lossow und
Seißer über die Vorgänge ganz verstört waren . Die Dinge
gingen offenbar gegen das Konzept , es war anfänglich ein
peinliches Schweigen in dem Raum . Herr v . K -ckr wer auf
das äußerste entrüstet, er sagte , es sei dock unerhört hast man
ihn mitten in seiner Rede aus dem Saal heraus ge '- olt bade .
Er war persönlich so gekränkt , daß er sich meckerte , irgend
etwas mit zu unternehmen . Ich sagte ihm : Erzesckrn . das ist
doch das Nämliche , was mir die ganze ?ck" gruestrebk haben,
daß diese Negierungen, die doch n"r von Rmolistcknzanideir
da sind, die wir immer bekämpft haben , mm einmal
be'oitigt werden.

" Herr v. Kabr machte in der Sack-- selbst
keinen Widerspruch geltend , sagte bloß : „So was must man
einem doch vorher sagen . So soll man ecken dock nickt ' über¬
fallen ! Es stehen noch einige Antworckn aus auf Anträgen
an norddeutsche Herren . Ick habe schon Lüste hinaef-̂ ckt . um
fick der Zustimmung dieser Herren zu versickern , da doch
Hitler einige Ta -ae warten können .- Au .ck dem

' Zureden
Ludendorffs gegenüber verhielt sich Kahr »" nächst ablehnend.
Ludendorff sprach dann mit General Lossow ; Lossow
nahm zuerst eine neutrale Haltung eck. Cr war durch die Er¬
eignisse ganz aus dem Konzept g - ck ^ ' i und
verstörten Eindruck . Als schließlich L . :

'
geben Sie mit uns . schlauen S ' - ck meine §cknd cm '

, g -
Lossow seine Haltung wieder. lstmü . teibar danach - aack

Ludendorff an Seißer . Dieser hat ohne ein Mort zu s-wen
von selbst Ludendorfs die Hand hmgestreckt und freudig erregt
emgeschlagen .

Kahr machte Einwendungen; die Sache werde nicht
halten . Ich entgcgnete , auf die beiden norddeutschen )HMlM
aus Industrie und Landwirtschaft komm ees nicht an. kayr
erwiderte, er sei Monarchist und Vertreter des Kön .gs ; ohne
dessen Einwilligung kön . . e er so etwas n .cht machen . Darauf
sagte ich , man dürfe den König nicht hereinzi hm . Hstckr
warf ein , man habe e n am König begangenes Verbrechen
gutzumachen . Er werde mit Kahrs Erlaubnis zum König
geben und ihm sagen, daß das Unrecht gu : gemacht werden
solle . Dieser Grund war bei Kahr durchschlagend : er gab
iellt seine Einwilligung ohne Einschränkung.

Mw



PMzeidirektton zurück, da kam die telephonische Mitteilung ,
daß Lossow nicht aufzufinden sei . Ich ging dann in meine
Wohnung und wurde dort von Chefredakteur Dr . Gerlach
angerufen , der mitteilte, an Verlagsdirektor Büchner sei aus
dem Eenercrlstaatskommissariat das Verbot gekommen , die
Morgenblätter ei-sck ^ nen zu lassen , es werde Todesstrafe
darauf gesetzt . Diese Meldung wiederholte Gerlach in einem
zweiten Telephongespräch . In diesem Augenblicke war mir
klar, daß hier ein falsches Spiel getrieben werde. Dann kam
Scheubncr-Richter und bat , ich solle persönlich ins Wehrkreis¬kommando kommendes seien Unklarheiten vorhanden, man
könne Lossow nicht finden. Ich fuhr hin, ohne Ahnung der
Dinge, die sich inzwischen dort abgespielt hatten und ging zu
Lberst Banzer und derselbe Vanzer, der einige Stunden
vorher gesagt hatte, daß ich unbedingt auf ihn zählen könne ,erwiderte nun auf die Frage , ob er Frick nicht gesehen habe,
sichtlich betreten und verstört, er habe im Auftrag des General-
ftaakskommissarsmich in Haft zu nehmen. Ich frug, ob das
Kahr persönlich befohlen habe und erhielt eine bejahendeAntwort . Pöhner gibt weiter an , über die militärischenEinzelheiten habe er mit Hitler nicht gesprochen , die Ver¬
haftungen , vor allem die des Grafen Soden , batte er beiKenntnis verhindert. Ausdrücklich versichert Pöhner , daßKahr ihn zur Bekanntgabe des Kreistelegramms betreffsUebernahme der Statthalterschaft an die Pressevertreter er¬
mächtigt habe. Die Polizeidirektton solle als Stützpunkt be¬
setzt werden. Auf die Frage , ob Gewaltanwendung bei dem
Umsturz beabsichtigt war , erklärte Pöhner : Gewalt gegenGewalt ! Diese Verbrecherregierungen, die seit fünf Jahrenin Deutschland sind, haben keine verbindliche Kraft , können als
Obrigkeit nicht angesehen werden. Das ist keine berechtigteObrigkeit, deren Anordnungen bindend von meinem Stand¬
punkt aus sind, das sind nur Verbrecher, die sich aus Stühle
gesetzt haben, die ihnen nicht zukommen . (Bewegung im
Zuhürerraum .)

Fragestellung des Verteidigers
Der Verteidiger Pöhners , Rechtsanwalt Dr. Hemme -tsr , stellte folgende 2 Fragen :
1. Ist es Pöhner bekannt, daß in der Nacht vom 13. auf14 . März 1920 der damalige Präsident von Oberbayern, Herr» . Kahr , sich ohne Zögern in den Besitz der öffentlichen Ge¬

walt gesetzt hat , auf einem Weg, der dem am 8. und 9. Roo.1923 vollkommen entspricht .
2. Ist Pöhner bekannt, daß im Jahr 1922, als das Repu¬

blikschutzgesetz in Bayern große Erwägungen hervorrief,
Kohr sich ohne Bedenken der Bewegung anschloß, deren Zielwar , die nach Auffassung des Staatsanwalts legale Regie¬
rung Lerchenfeld auf dem gleichen Wege ohne Druck zu ent¬
fernen.

Es entspinnt sich eine Auseinandersetzung, ob diese Fragenin der Oefsentlichkeit beantwortet werden sollen. Die Ver¬
teidiger verlangen es , der erste Staatsanwalt vertritt die An¬
schauung , daß die Beantwortung dieser Fragen für die Schuldund Straffrage unwesentlich sei. Auf die Frage , ob er diese
Fragen beantworten könne , erklärt Pöhner : Ja , ich war ja
dabei . Am 25. August 1922 hat man mich sogar mit Auto-
aus meiner Sommerfrische geholt.Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück. Nach Wieder¬
aufnahme der Ätzung wird folgender Beschluß verkündet:
Die Entscheidung über die beiden Fragen wird zurückgesi -M
Vis nach der zeugenschaftlichen Vernehmung des Herrn

von Kahr.
Rechtsanwalt Holl kündigt Schritte an, Kapitänleutnant

Ehrhardt zur Stelle zu bringen , wenn das Gericht ihn
brauche. Er fragt , ob die Staatsanwaltschaft irgendeinen
ihrer Beamten mittelbar oder unmittelbar Ehrhardt habe
Mitteilen lassen , daß er verhaftet würde , wenn er von
der Verteidigung als Zeuge geladen hier erscheine.

Erster Staatsanwalt Stenglein : Es ist absolut un-
wrhr , daß die Staatsanwaltschaft irgendeine Mitteilung an
Ehrhardt hat ergehen lassen. Rechtsanwalt Schramm teilt
hierauf die Adresse Ehrhardts in München mit : Sendlinger -
torplatz 1 (Heiterkeit).

» »

Aus der Rede Hitlers sind noch folgende , für die
Richtung Hitlers besonders bemerkenswerte Stellen nach»
»utragen : Er sei zur Zeit der Räterepublik in die National -
fo îahsiische Partei eingetreten , aus der Erkenntnis heraus .

Magnus Wörland und seine Erben
t Roman von Günther von Hohenfels

»Ich habe die Summe in bar mitgsbracht, da ich an¬
nahm , daß wir bereits heute zum Vertragsschluß kommen
Würden - "

»Aber, Herr Kommerzienrat, das war doch nicht nötig .
"

»Ich bitte, es würde in den Augen meiner Aussichtsräte
geradezu ein Fehlschlag sein, wenn ich das Geld wieder mit¬
brächte. Ich erbitte mir dagegen schon heute von Ihnen die
Bestätigung , daß Sie sich an uns gebunden halten , das heißt,
daß Sie sich ebenfalls an uns gebunden halten und das
Geschäft , wenn es zustande kommt , und daran zweifle ich
«ttht, nur mit uns gemeinsam machen . Ich weiß, daß dis
Konkurrenz —"

Wörland gähnte leicht.
„Selbstverständlich, nicht wahr , meine Herren , das wol¬

len wir den Herren gern bestätigen , und wenn es nichts
wird , sende ich Ihnen Geld und Schriftstück am Dienstag
zurück."

»Es wird , es muß werden - "
»Magnus ! "
Der Nesse, der inzwischen an seinem Tischchen am Fen¬

ster gesessen und träumerisch aus die Weser hinausgeblickt
hatte , stand auf.

»Nimm das Geld, schließ es fort und stelle Herrn Kom¬
merzienrat Ziemssen die Quittung aus : Hunderttausend
Mark von der Luftreederei A. -G. zu treuen Händen
empfangen." Magnus nahm das Geld, zählte nach und ging ,
die Quittung zu schreiben. Indessen setzte der Reeder dem
Kommerzienrat das Schriftstück aus .

»So , meine HerrenI"
»Darm also , aus Wiedersehen am Montag , Herr Mister ,

und Ihnen , Herr Kommerzienrat, glückliche Reise. "
Die Herren verabschiedeten sich .
»Magnus , du geleitest die Herren , nicht wahr . Sie ver-

Dethen, wir wollen gleich noch eine kurze Sitzung -
»Aber ich bitte - "

Tagesspiegel
Der Reichskanzler sagte in einer Besprechung der Zen-

krumsfrakkion, er habe bereits die Ermächtigung zur Aeichs-
kagsaufkSsung in der Tasche , wenn die Anträge gegen die
Notverordnungen durchgehen sollten . Me Lage ist noch nicht
geklärt.

In Hamburg sind etwa 25—30 000 Werftarbeiter entlassen
worden, weil sie den Schiedsspruch (neunstündige Arbeits¬
zeit mit Lohnerhöhung) nicht anerkennen .

Der seit dem Einfall der Banden Annunzios 14 .Dezember
1V1S eingestellte Eisenbahnverkehr von Fiume nach Agnamund Budapest wurde am 27. Februar wieder eröffnet.

daß Deurschland gerettet sei an dem Tag , wo der tetzte
Marxist bekehrt oder vernichtet sei. Heute umfaßt der Ge-
dame Millionen und Millionen ; die anfangs verspottete Be¬
wegung ist ins Riesengroße cmgewachssn. Natürlich konnten
wir uns auf den Btttweg an die Regierungen begeben ; die
konnten und wollten uns nicht Helsen . Wir mußten uns auf
eigene Füße stellen. Und für den , der willens ist , mit
geistigen Waffen gegen uns zu kämpsen , haben wir den
Geist , für den aber, der die Waffen des Geistes nicht aner¬
kennt , haben wir die Faust . Das war der Zweck der Schaf¬
fung der RationalsozialWschen Sturmabteilungen .

Sie sollten es verhüten , daß , wie so oft , unsere Bewegung
niedergeschlagen würde. Sie hatten keinen militärischen
Zweck,

'
sondern ausschließlich den , an jedem Ort - ine Organi¬

sation zu haben, die fähig war , die Gewalt von links nieder-
zichrechen. Als wir erkannten, daß das Ruhrgebiet doch noch
verloren gehen werde, kamen wir in einen großen Zwiespalt
mit unserer bürgerlichen Welt. Das Ruhrgebiet mutz ver¬
loren sein, wenn sich das deutsche Volk nicht darauf besinnt,
daß Politik nickst mit Palmwsdeln , sondern mit dem Schwerte
geführt wird . Wir hatten erkannt, daß der passive Wider¬
st«. td im Rrchrgebiet nur so lange Sinn und Zweck hat, als
sich dahinter eine Einheitsfront nationalen Wollens aufrecht -
eryält. Die Regierung hat die damals bestehende wirkliche
nationale Begeisterung verkümmern lassen.

Damals ging ich zu L o s s o w . Ich trug ihm vor . daß iH
das Ende des Ruhrgebiets sehe, wenn sich die Reichsregie-
rung nicht entschließt , die innere Frage ins Rollen zu
bringen. In jenen Tagen fand die innere Umstellung statt
von der rein passiven Agitationsgruppe :n unsere Sicher-
heirsgrvppen. Die Ruhr hat uns Recht gegeben. Wir
haben am 1 . Mai versucht , wenigstens in einer Stadt den
Sowjetstern zu beseitigen . Die Behörden sind uns damals
zum ersten Mal entgegengetreten. Wenige Wochen da¬
rauf kam der kommunislenaussicmd an der Ruhr . Seit
diesen Tagen bin ich dann nicht mehr in das Wehrkreis¬
kommando gegangen, denn ich mußte mir sagen , weitere
Unterredungen find nutzlos.

Meine Meinung über Herrn von Kahr ist folgende :
Er ist ein biederer, ehrenhafter alter Beamter , aber damit
Schluß ! Es war mir von früher her bekannt, daß er Großes
zu leisten imstande war , wenn er eine tüchtige Stühe hinter
sich hotte. Das war zu Zeiten , alsPoehner ihm zur Seite
stand . Damals hat die Arbeiten nicht Kahr geleistet, son¬dern Poehner . ;

London, 28. Fsbr . Der Hitlerprozeß in München wird
in London mit dem größten Interesse verfolgt. Alle großenBsttter haben eigene Berichterstatter nach München gesandt.Die Blätter berichten , die Stimmung in ganz München be¬
kunde , daß Hitler und Lu-dendorff von der öffentlichen Mei¬
nung bereits freigesprochen feien . Allgemein halte man den
Prozeß für ein Possenspiel . Der Berichterstatter der „Times"
meldet , die gewaltige Rede Hitlers werde den größten Ein¬
druck aus die Jugend machen.

Neue Nachrichten
Hilter—Hoffman».

Berlin , 28. Febr . Der Geschästsordungsa»ssch .rß des
Reichstags beriet heute über den Antrag der Staatsanwalt¬
schaft , die Abgeordnetenfreiheit des Abg . Hoffmann-Kttsers -
larrteru (Soz .) auszuheben. Abg. Ichrenbach (Atr .) bean¬
tragte , die Abstimmung bis nach Beendigung des HNer-
prszeffes in München zu verschieben . Wenn Hitler und
Ludendorff freigesvroche« wecken sollten , so werde da« Zen-

Wie Magnus Wörland , der ältere, mit seinen Bremer
Freunden allein war , schloß er die Tür .

»Nun ? "
Senator Brinkmann sah ihn an.
»Schwindel!"
»Sie meinen?"
„Ich bin überzeugt."
Weller nickte.
„Ganz meine Meinung , so entriert man kein Millionen-

geschäst. Ich denke, wir benachrichtigen rechtzeitig die Kri¬
minalpolizei."

Wörland schüttelte den Kopf .
„Wäre zu früh . Bis Montag abend ist uns der Herr

ja sicher und , man kann sich auch irren und ' hm Unrecht
tun. Ich denke, wir kabeln sofort nach Neuyork. Mein dor¬
tiger Spediteur Wells, Farge u. Co . gibt mir sofort Nach¬
richt , bis Montag abend haben wir sie in der Hand.

"
- „Wäre es nicht bester gewesen , dem Kommerzienrat eine
Andeutung von unserem Zweifel zu machen ?"

„ Warum ? Das Geld liegt wohl verwahrt in meinem
Geldschrank . Heute hätte er uns nicht geglaubt, denn der
gute Mann ist ja vollkommen geblendet. Geben wir ihm
Montag Beweise , dann ist er uns dankbar. Wer weiß , man
kann die Gesellschaft , die ja entschieden rührig und leistungs¬
fähig ist, noch einmal gebrauchen . Heute wäre er einfach zu
andern Leuten gerannt , die Vielleicht weniger vorsichtig
waren oder hätte das Geld Herrn Mac Allister zu voraus¬
sichtlich untreuen Händen gegeben.

"

„Sie haben recht, also das Kabeltelegramm ?"

„Ich werde es persönlich besorgen, geht über Holland,
schnellster Weg. Wenn nicht früher , sehen wir uns Montag
um halb sechs , damit wir vor Allisters Ankunft einen Ent¬
schluß fasten .

"
Der lebhafte Weller nickte .
»Ich werde auf alle Fälle den Kriminalkommissar Heller¬

mann . den ich kenne, fragen , wo er am Montag um sechs
Utzr zu ervelchen ist."

trum gegen M MrHStzmy ' FM HSMamkstimmen , denn der Verrat Hitlers und derjenige Hoffmannsseren gleich . Der Antrag Fchrenbach auf Vertagung wurde
gegen di« Stimmen der Deutschnationalen LRHensmunu.

Widerstand gegen den neunstündige« « rbellvkrg
Berlin , 28 . Febr . Der Widerstand der Berkner Metall -arbeiter gegen den neunstündigen Arbeitstag hat sich auf die

Holz - und Webindustrie ausgedehnt . Die Betriebsräte be-
schlossen ein gemeinsames Vorgehen der G-roßberliner
Arbeiterschaft zur Wiederherstellung der achtstündigenArbeitszeit.

Verhaftung von Kommunifiev
Dresden, 28 . Febr . Bei einer geheiinen Beratung sindhier 66 Kommunisten, darunter der Landtagsabgeori ' eRenner , verhaftet worden. Die Kommunisten forderten imLandtag selne Freilassung, worüber alsbald Beschluß mfassen ist. > , o a

Das belgische Kabinett gestürzt
Brüssel, 28 . Febr . Die .belgische Kammer hak den von derRegierung mit Frankreich vereinbarten Handelsvertrag mit95 gegen 79 Stimmen abgelehnt. Das Kabinett Theunis -Iasparist zurückgetreten .
In Paris ist der Sturz des Kabinetts mit Bestürzungausgenommen worden, zumal der äußere Grund der Handels-

renrag mit Frankreich ist, an dem der französischen Regie-
rung sehr viel gelegen war .

Die Mehrheit , die das Kabinett stützte , bestand aus denvlam ! schon und den sozialistischen Abgeordneten.Der Blume van Cauwelaert « -klärte nach der Sitzung, die
Abstimmung bedeute die Verurteilung der bisherigen . Politikder Regierung gegen Deutschland , besonders der Ruhrpolitrk.Theui is lehnte die Neubildung des Kabinetts ab . Theunis
sagte , mm werde man in Deutschland jubeln.

Mailand , 28 . Febr . Der „ Corriere della Sera "
schreib !,

der Sturz des Kabinetts Theunis sei von großer Bedeutung.
Die Abstimmung sei zweifellos eine Kundgebung gegen
Frankreich. A . : -

Mnisterkonferenz ?
Paris , 28. Febr . Pariser Blätter treten für die Zusam¬

menkunft der Ministerpräsidenten der Verbandsstaaken im
März zur Besprechung der Entschädigungsfrage ein. Es
sei notwendig, daß die Negierungen sich verständigen, ehe sie
ihren Vertretern in der Entschädigungskommission Anwei¬
sungen bezüglich des Gutachtens der Sachverständigen er¬
teilen. Auf Deutschland, das wieder mit der Vereinsammung
Frankreichs rechne , werde es von heilsamer Wirkung sein,
wenn eine Konferenz statkfinde . Auch die ganze übrige Well
werde einsehen , daß die Vorstellung falsch sei , daß von iedsr
Konferenz neue Meinungsverschiedenheiten zu erwarte«
seien.

Die englischen Vorschläge für die Aeberrvachung
London, 28 . Febr . „Daily Telegraph" bestätigt die eng¬

lische Note an den Botschafterrat, wonach die militärische
Ueberwachungskomm-ission zunächst durch einen kleinen Aus¬
schuß ersetzt werden soll , der wiederum nach einer gewissen
Frist die Beaufsichtigung Deutschlands cm den Völkerbund
abgeben soll . Deutschland müsse aber zuvor folgende Be¬
dingungen annehmen : 1 . Die Umwandlung von Muni¬
tionsfabriken für Friedensproduktion ist in kurzer Zeit zu
vollenden : 2 . die Ablieferung von Kriegsmaterial ist voll¬
ständig durchzuführen; 3 . ein« vollständige Aufstellung über
das Kriegsmaterial , das in Deutschland vorhanden ist, ist aus-
Zuführen ; 4 . Einfuhr und Ausfuhr von Waffen von und nach
Deutschland ist zu verhindern. Die deutsche Regierung hat
die Vorschriften des Friedensvertrags zu beachten , sowie die
Trennung zwischen der Reichswehr und der Polizei genau
durchzuführen: 5 . Dem kleinen Verbandsausschuß ist jede
Möglichkeit zu geben , ihre Tätigkeit ohne jede Behinderung
auszuüben. ^ , . . . . ...

Die Henderson -Klippe umschifft
London , 28. Febr . 3m linkerhaus wurden wieder eine

Neihe Anfragen wegen der Wahlrede des Innenministers
Henderson in Burnley (Henderson will am Sonntag
dort ins Unterhaus gewählt werden) an die Regierung ge¬
richtet . Mac Neill (Kons . ) wünschte , daß Mac Donald

Die Herren gingen und Wörland schritt in sein Privat¬
kontor hinüber , um ein dringendes Telephongsspräch mit
dem Bankier ten Bahlen im Amsterdam bestellen zu lassen.

Im Büro war angespannteste Arbeit, Hauptkassiersr
Görner war wieder einmal durch einen Gichtansall an das
Bett gefesselt, und Magnus , der Neffe , führte die Kaffe. Er
hatte jetzt die versäummte Zeit nachzuholen und alle Hände
voll mit der bevorstehenden Lohnzahlung zu tun . Im Pri¬
vatkonto,: saß Magna am Hauptbuch .

Sie hatte ein einfaches Tuchkleid cm und eine schlichte
Frisur , die ihr Gesicht mit den etwas großen , aber schönen
Zügen und den frischen Farben noch energischer ersche.nen
ließ . Jetzt waren die Wangen von der Arbeit gerötet.

„Nun , Kind , fleißig ? "
Sie lächelte ihren Vater an.
„Ja , Papa . Du mußt mir noch einiges erklären. Ich

habe da die alten Konten verglichen , weißt du , Sumatralinie
in Liquidation , ich glaube, wir müssen wieder mal einige
Mahnbriefe —"

Der Vater lächelte . Wenn sie so sprach , sachlich , ruhig,
besonnen, wirklich , in ein paar Jahren konnte sie die Firma
leiten. Aber das war gar nicht seine Absicht. Sie tat ihm
leid . Schließlich , es fand sich wohl auch ein Schwiegersohn,
und wenn sie dann nur dem Namen nach Inhaberin war ,
sein Kind sollte nicht das ganze Jahr auf dem Kontorstuhl
verbringen !

„Ich denke , du läßt das bis Montag , ich habe heute so¬
wieso andere Dinge, geh zur Mutter und mach Feierabend .

"

„Um 12 Uhr mittags ."
Sie lachte .
„Um zwei schließen wir heute sowieso."

„Also halte ich noch die zwei Stunden aus , kein schlech¬
tes Beispiel geben.

"

„Du Kind , fast hätte ich vergessen , es wird sogar nottg
sein , daß du hmübergchst. Wir bekommen morgen Besuch,"

„Besuch ? "
. , .

„Bürgermeister Grottschuß aus Hamburg mrt fernem
Lohn, " (Forff<tz»ng folgt ), ^



den Skcmdpsnkk der Begternng klar und eindeutig bekannt
gebe . Mac Donald erwiderte, er sei erstaunt über die Ver¬
dächtigung, daß seine Reden und Erklärungen einen doppel¬
ten Sinn haben. Die Regierung sei nur für ihre amtliche
Erklärung im Unterhaus verantwortlich. Auf den Antrag
Neills wurde die Sitzung bis abends 8 . 15 Uhr vertagt .

Neill stellte in der Abendsihung die Frage , ob die Re¬
gierung für Abänderung des Vertrages von Versailles sei ,
wie sie von der sozialistischen Internationale in Hamburg
verlangt worden sei . Der Vertrag sei heute das europäische
Gesetzbuch. Bei einer Abänderung wäre das Ende nicht ab¬
zusehen . — Mac Donald sagte , eine übelwollendere Rede
als die Neills habe er im Unterhaus noch nicht gehört. We¬
gen der Rede Hendersons werde kein Minister zurücktreten.
Man wolle Henderson die Wahl verderben . —

Lloyd George erklärte , die Rede Hendersons habe
das Gute , daß sie die Regierung zu einer bestimmten Erklä¬
rung über ihre Außenpolitik genötigt habe. Die Ausplau¬
derei berühre 33 Staaken , die sehr empfindlich seien. ..Ver -
kragsabänderung" sei das gefährlichste Wort , das ein Mini¬
ster aussprechen könne. Wenn Mac Donald die Rede Hen-
derfons nicht richtig gestellt hätte , so hätte man die Hoffnung
auf eine Einigung in der Entschädigungsfrage aufgeben müs¬
sen. Baldivin sagte , Neitl habe eine unzweideutige Er¬
klärung veranlassen wollen. Nachdem diese durch Mac
Donald erfolgt sei, bestehen die Konservative« nicht mehr aus
der Abstimmung.

Das Urteil im Marokkoprozeh
Madrid , 28 . Febr . Im Marokkoprozetz wurde folgendes

Urteil gesollt : General Ccrvalcanti wurde freigesprochen . Die
übrigen Angeklagten, ein General und zwei Obersten , wurden
zu Gefängnisstrafen von je 1 Jahr bzw . 6 Monaten ver¬
urteilt . — Es handAt sich um die Vorgänge im September
1921 im marokkanischen Kampfabschmtt Ismar - Tizza. Die
Anlage warf dem damaligen Abschmttskommandeur Gene-
»al Cavalcanti und dem General Tuero und den Obersten
Sirvcnt und Lacanal sträfliche Nachlössigkest in der Ver-
sk°rgi 'Ng der Truppen mit Munition und Lebenunitteln und
auch sonstige Versäumnisse vor.

Der Lrdötskandat
Washington, 27 . Febr . Der Sekretär des Präsidenten

Eoolidge, Slemp , wurde vom Untersuchungsausschußdes
kenais verhört. Er mußte zugeben , durch Vermittlung des
abgesetzten Staatssekretärs A . Fall 100 000 Dollar Schmier¬
gelder von der Sinclair - Gesellschaft erhalten zu haben Gegen
den derzeitigen Generalstaatscmwatt Daugherty , der eben¬
falls an der Bestechungsgeschichte beteiligt ist, wurde em Ver¬
fahren eingeleitet.

Deutscher Reichstag '
" "

Fortsetzung der politischen Aussprache.
Berlin . 23 . Febr .

In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde die poli¬
tisch« Aussprache fortgesetzt.

Abg. Ivos (Zentr .) erklärt, daß es iür die Volksvertre¬
tung schwer sei, den Verordnungen gegenüber die Zurück¬
haltung zu üben, die die Regierung wünsch« . Bedenken hat
der Redner auch gegen einen zivilen Ausnahmezustand.
Weiterhin bemängelt er den Beamtenabbau , der Vertretern
der alten Richtung übertragen worden sei , die mit den ihnen
nicht genehmen Leuten aufräumten . Die Steuernotoerord -
nung enthalt« Bestimmungen, die einer Aenderung drin¬
gend bedürften. Den Arbeitsminister nimmt Redner gegen An¬
griffe in Schutz und stellt fest, daß nicht seine Verordnungen
schlecht seien, sondern ihre Durchführung. Große Teile der
deutschen Unternehmerschaft hätten sine Haltung angenom¬
men, die politisch sehr schlimme Wirkungen haben könne.

TV Berlin . 27 . Febr .
Reichsjustizminister Emmin ger gibt eine Uebersicht

über die Tätigkeit seines Amts unter dem Ermächtigungs¬
gesetz . Nur unter großen Bedenken sei er den Entlastungs¬
vorschlägen des Reichsgerichts gefolgt . Die Beschränkung
der Nevision in Ehescheidungssachen bedeute z. B . eine Er¬
leichterung der Scheidung. Die Not un Zivilprozeß sei von
allen Parteien anerkannt worden. Die diesbezügliche Ver¬
ordnung solle der Beschleunigung des Zivilprozesses dienen.
Ihre richtige Handhabung hänge von den Richtern und den
beteiligten Parteien ab . Schwerer sei die Erzielung von
Ersparnissen im Strafprozeß . Schon frühere Entwürfe hät¬ten die Umwandlung der Schwurgerichte in große Schöffen¬
gerichte vorgesehen . Da der Reichstag einstimmig für diesenGedanken eintrat , so war die Reichsregierung geradezu ge¬
zwungen. die großen Schöffengerichte einzuführen. Bei der
Zuständigkeit der Oberlandesgerichte in Landesoerratssachenwird die Rechtssicherheit des Staates gewahrt , weit die
Justizpflege in der Hand des Oberreichsanwalts zusammen-'äust. Uebrigens beläuft sich die Zahl der Landesverrats¬
sachen im Jcchre 1923 auf 1351 , darunter 32 Pressesachen .Bei den folgenschweren Verordnungen über die Aufstellungvon Eoldbilanzen und über die Aufwertung handelt es sichum tief einschneidende wirtschaftliche Fragen . Uebn die
Notwerrdigkeit der Eoldbilanzen herrscht weitgehende Ueber-
emstmunung.

Abg Dr . Scholz (DV ) weist auf die große Zahl der
Verordnungen hin. Es wäre zu begrüßen , wenn der Reichs¬tag den Mut fände, sein Ende selbst durch einen Beschluß
herbeizuführen. Das würde ihm etwas Kredit w eder ge¬winnen . In der Außenpolitik gelte es , Deutschlands Würde
Ast Die Frage der Schul- am Krieg muß propagan -
i - § kräftiger behandelt werden. Sie ist der Angelpunkt
>ur me Abänderung von Versailles. Man darf der Land-
wirycyasi nicht zuviel Steuern zumuten, zumal ihre Kredit¬not so groß ist. Dieser wertvolle Stand muß vor dem Zu-

bewahrt werden. Wenn man den Beamten
A ^ eit zumute, müsse man sie auch besser bezahlen .Schwere Bedenken, bestehen gegen eine völlige Aufhebungdes mil tarischen Ausnahmezustands.
Hergt (Deutschnat .) erinnert daran , daß auch derNS Handersohn sich in flammenden Worten

boN - des Versailler Vertrags ausgesprochen
AS ? ^ gierung müsse sie mit allem NachdruckE ^ 'ben . Sie dürfe nicht bloß die Gerechtigkeit der and«,

ni? sondern müsse auch etwas tun . Dieser über-
rt Reichstag habe nur noch ein« Aufgabe: in Schönheit(Heiterkeit . ) Die Sozialdemokratie wolle mit

^ i^ 2? "" ^^ ^ ^ anträgen nur das Leben de» Reichstags
r« - u^ l die Ausschußverhandlungen über diese An -

Ni ^ onatelang hinziehen würden . Dann käme noch
S , seinen Ausschüssen , das könne jahrelang^ Sozialdemokraten ihren Kampf gegendi>e Verordnungen ernst mein« », dann müßten Ke ebenfalls

Re « uMvmig vtzwitvaym. Der Wrkhstermtn müßte rntnde -ftens auk den 6 . April gelegt werden. Am besten märe es,wenn gleichzeitig die Neuwahl des Reichspräsidenten er-
m dn Frage des Ausnahmezustands hat dasVolk schon bei den Wahlen in Sachsen und Thüringen ge¬sprochen , und das VE ist gegen die völlige Aufhebung desAusnahmezustands. Gerade für die Reichstagswahlen mußder militärische Ausnahmezustand ausrecht erhalten werden,denn in Sachsen , Thüringen und Mecklenburg sind die Wah-unter diesen Umständen erfreulich ruhig verlauten . Das
Gesetz zum Schuhe der Republik mutet heut« vorsintflutlich

^ schützt sämtliche Landesminister, auch das halbeDutzend Minister, das jetzt wegen aller möglichen Ver¬brechen von den Strafgerichten verfolgt wird . (Sehr wahr .)Wir verlangen den schleunigen Abbau des Staaisgerichts -
hofs zum Schutz der Republik und eine Abänderung derWeimarer Verfassung. D .e Steuernolverordnungen enthal-ten

.schlimmsten Verfehlungen gegen die steuerliche Ge¬
rechtigkeit. Wir beantragen dehalb ihre Aufhebung. Der
gange Staatskredit wird gefährdet, wenn die Aufwertungeinzelner Forderungen nicht durchgeführt wird , die Zeichnerder Kriegsanleihen aber nach wie vor um ihr Geld betrogenbleiben. (Beifall. ) Bei den neuen Wahlen geht es um dasLeben des deutschen Volks .

Darauf wird di« Beratung abgebrochen .Ln einer persönlichen Bemerkung verliest Abg. Hof¬mann (Soz . ) ein Schriftstück, aus dem hervorgcht, daß der
damalige Minister Hergt das Staatsschiff bereits am 8. No-vember verlassen habe, indem er feinen Abschied nahm , alsobereits am Tage vor der Abdankung des Kaisers, der erst inder Nacht vom 9. zum 10. November Deutschland verlassenHabs.

Abg. Hergt (Deutschnat.) antwortet , daß er zwar am8 . November seinen Abschied eingereicht habe, aber nur , weil
ihm der Prinz von Baden mitgeteitt Habs , daß die Sozial¬
demokraten unter Führung von Ebert und Scheide¬
mann di« Führung übernehmen und Abdankung des Kai¬
sers verlangt hätten. Nur um diese Schrvemewrrtjchafi nicht
mitzmnachen. sei er gegangen .

Württemberg
Tübingen . 28 . Febr . Don der Universität . Pro¬

st ssor Dr. Friedrich Müller , erster Prosektor des Anatomischen
Instituts , hat einen Ruf als ordentlicher Professor und Vor¬
stand der Lehrkanzel sür Anatomie an der Universität Graz
erhalten.

Gmünd , 27 . Febr . Feftgenommene Diebin . Die
19 Jahre alte Maria Eberhardt von Heuchlingen , wegen
Diebstahls schon wiederholt vorbestraft, wurde von einem
Landjäger festgenommen . Die Diebin hat 11 von ihr verübte
Diebstähle gestanden , die sie in hiesigen Geschäfts - und Privat -
häusern verübte. In Oberbettringen entleerte sie eine Laden»
lasse , in Hussenhofen stahl sie 80 Fahrkarten nach allen Rich¬
tungen aus dem Stationsgebäude .

Waldsee , 28 . Febr . Baumriese . Im Waldteü
Tannenbühl wurde eine Tanne gefällt , die ohne Wipfel einen
Stamm von 28 Metern bei 1,10 Meter Durchmesser ergab.
Der Rauminhalt beträgt 10,7 Festmeter. _ ^

Tettnang , 28 . Febr . Das tapfere Schneider¬
te in . Jüngst wurde hier eine Wette gemacht , daß einer
20 Schüblinge verzehre. Ein junger Schneidergeselle wollte
den Sieger übertrumpfen , indem er gegen eine Wette sich
anheischig machte , 21 der schmackhaftostenWürste nachemunder
zu verzehren. Aber schon nach der fünften Wurst ward hm
nicht wohl. »

Die Reichsrichkzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung) be¬
läuft sich für den 25. Februar auf das 1,05-Billionenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche ( 1,04-Billionenfache)
ist demnach eine Steigerung von 1 Prozent zu ver¬
zeichnen.

Die Großhandelsziffer vom 26 . Februar ist mit 118 gegen¬
über dem 19. Februar ( 117,5 ) fast unverändert . Lebensmittel
KX. ,5 ( 102,7) , davon Getreide und Kartoffeln 82,8 (81,9 ) , In¬
dustriestoffe 145 2 ( 145,1 ) , Kohlen und Eisen 137,3 (unv . ) ,Inlandswaren 106,1 ( 105,8) , Einfuhrwaren 177,7 (175,8 ).

Baden
Pforzheim, 28 . Febr . Einrichtung von Schlacht -

viehmärkten . Der Fleischverbrauch ist hier von
175 000 Kg . im Dezember 1923 auf 260 900 Kg . im Januar
1924 gestiegen . Den größten Teil des Schlachtvi >hs wurde
von den Viehmärkten in Stuttgart bezogen . Da die Trans¬
porte württ . V '

ehs nicht mehr über Stuttgart zu leiten
werden brauchen, wird die Stadt Pforzhe .m vom 3 . März
ab eigene Schtachtviehmärkteeinführen. Sie hat dft auf dem
Gelände des neuen Schlachthofs erstellte Markthalle für N«
Aufnahme eines Großvieh- und Klsinviehmarktes einge¬
richtet . „ ^

Bruchsal, 28 . Febr . Das h efige Wasser - und straßen¬
bauamt wird zum 1 . März ds . Js . aufgehoben.

Bruchsal, 28 . Febr . Beim Holzholen im Walde bei Neu-
dcrf stürzte der 22jährige Schlosser Herrn. Degm von dort
von einem Baum ab und war sofort tot. — Auf der Land¬
straße bei Waghäusel wurde e ne Frau , deren Name noch
nicht festgestellt ist, von einem Automobil überfahren und

Buchheim b . Mehkirch , 28. Febr . Das Wohn- und Oeko-
nomiegebäude des Landwirts Sck?eu auf Hot Gründslbüch
ist abgebrannt . Auch das Mobiliar verbrannte ; das Vieh
ist gerettet worden.

Rastatt, 28 . Febr . Die Eesmntleitung des Versuche und
Lehrguts Rastatt , sowie der Sacrtzuchtanstalt ist dem bis¬
herigen Leiter Buß unter Verleihung des Titels Landwirt -
sch . -ftsrat übertragen worden.

Neuer Schnellzug Karlsruhe —Berlin . Ad 1 . März ver¬
kehren neue Schnellzüge mit l .bis 3 .Wagenklaije und Schlaf-
wagen zwischen Karlsruhe —Frankfurt und Berlin (Schles.
Bhf.) O 45 verläßt Karlsruhe ( ab 6 .52 abends ) , Mannheim(ab 8.00 abends). Berlin (Scklei. Bbk.) cm 6.55 vorm, cmr

Nächsten Morgen
'
.
'

Esgenzrig V 46 fährt von Berlin (Schles.
Vhf. ) ab 8 . 15 abends und kommt am nächsten Morgen V.43
in Frankfurt an. Weitersahrt 7.15 vorm, nach Karlsruhe
(an 9.54 vorm .).

Allerlei
Rösicke f . Auf dem Weg zum Reichs -LandbunLtag st»

Dre -ücm ist, wie bereits kurz beruhtet, der Vorsitzende de»
Bunds , Reichstagsabgeordneter Dr . Gustav Rösicke uner-
wartet verschieden . Er hatte dem Ki.onpr . nzen auf Schloß
Lels w Schlesien einen Besuch gemacht und wurde dort von
emem Schlaganfall betroffen, der de» Tod herbeisührt« . In -
folge Ueberanstrengung bei der jüngst in Berlin abgehaltenen
LandwirtschaftlichenWoche war Dr . Rösicke ernstlich erkrankt,
er ließ sich aber , kaum genesen , nicht abhalten, dem Bres -
lauer Tag anzuwohnen. Es ging über sem- Kräfte. Dr . Rö-
sicke ch am 15. Juli 1856 m Berlin geboren. Er war Jurist
im Staatsdienst , übernahm aber 1889 oas Rittergut Görs-
dors bei Dahme (Mark ). Er war einer der Gründer der
Bundes der Landwirte , dem er seither als Vorstand ange-
hörre Die „Deutsche Tageszeitung " ichreibr in seinem Nach¬
ruf : Mit Rösicke ist einer der wenigen deutschen Männer au»
dem Leben geschieden, die zmn Führer nicht nur auf dem
wirtschaftlichen , sondern auch auf dom politischen Feld ge¬
boren waren . — Die Witwe Dr . Rösickes hat sich n> t den
drei Töchtern und dem Schwiegersohn Major v . Tippelskirch
nach Schloß Oels begeben , wo am 26 . Februar eine Trauer -
feier stattfand. Hierauf wurde di« Leiche nach Görsdorf
übuführt , wo di« Beisetzung am Freitag erfolgt. Im Reichs -
landbund in Berlin wurde am 28 . Februar eine Trauer¬
feier abgehalten. — Reichspräsident Ebert und Reichs¬
kanzler Dr. Marx haben dem Reichslandbund ihr Beileid
auLgedrückt.

Di« Deutsche Adelsgenosscnschaft beging am 26 . Februar
die Feier des 50jährigen Bestehens. Die Genossenschaft
wurde gegründet zur Zeit der „Kinderkrankheit" des Kapi¬
talismus , in den „Gründsrjahren "

, beim ersten m ßglückten
Anlauf aus einer Bahn , die aus alter preußischer Einfachheit
in d>« Welt schrankenlosen Wettbewerbes hinausführte . Die
Genossenschaft fordert Kampf gegen unchristliche Bestrebun¬
gen, Lüge, Sittenlosigkeit, Selbstsucht , Materialismus und di«
Herrschaft des Mammons . Die Zahl der Mitglieder beträgt
derzeit rund 15 000 und 61 Fanulienverbänds .

Der „ Leviathan" umgebauk. Der frühere Hamburger
Dampfer „Vaterland "

, der noch dem Krieg an Amerika aus-
gelieiert werden mußte, ist bekanntlich arg in Unordnung ge¬
kommen, auch verschiedene Male aufgefahren , da die Ameri¬
kaner mit dem aufs Beste ausgestartcten Resenschiff rstcht
umzugehen wußten . Im Avril 1923 wurde der Dampfer
auf die Werft in Hoboken (Neuyork) gebrockt , um für den
amerikanischen Gebrauch umgebaut zu werden. Di« Ar¬
beiten sind nun beendet und das Schiss konnte am 26 . Febr.
wieder zu Wasser gehen .

Ein Aluchvcrbok in Holland. Wie aus Holland berichtet
wird , ist in vielen Gemeinden der Niederlande ein Fluchver¬
bot erlassen. Wer von der Pol zei kenn Fluchen eriappt
wird wild in eine Ordmmgsstrafe genommen. Neuerding,
haben die Mitglieder des Provi -nzlallandtages beschlossen , das
Fluchverbot auch in den Arbeitsvorschriften der Beamten und
Arbeiter aufzunehmen.

Byron -Briefmarken. Anläßlich de? Hv ^ rtstm T -^ -s«
tages Lord Byrons wird die griechische Regierung Brief¬
marken mit dem Bilde des großen Gr echenireun ^es beraus -
aeben. Diese Marken werden bloß ein ge Tage im Umlauf
sein .

Für die Opfer des japanischen Erdbebens. Aus Tcck -owird gemeldet , daß die Ueberreste und die Asche von 33 000
Opfern des großen Erdbebens n einem Denkmal von etwa
30 Meter , die Gestalt Buddhas darstellend, beigesstzt werden
sollen

Das Haus unserer Schulden . Ein riesenhafter neuer V -u
ist an der Ecke der Oranienstraße und der alten Iakobst ,«im Südwesten von Berlin entstanden. Ein Kolos; von Zie¬
geln , mit höchst sparsamem und einfachem Zierat und dem
Reichsadler in der neuen Form über der Pforte , sas ckarak-
teristische Gebäude für das Berlin der Nachkriegszeit . Aerm-
lich , aber immer noch gewaltig und stets von einem summen¬
den Verkehr belebt . Es ist das Haus der Nentendink und
das neue Gebäude unsrer Reichsschuldsnverwaltang über¬
haupt . Sechs Stockwerke hoch , ragt es in die stets von leb¬
haftem Verkehr erfüllte Oramenstraße hinein, in der unab¬
lässig Menschen und Wagen daihnziehen . Gerade gegen¬über der Neichsschuldenverwaltung liegt das alt« Gebäude
der Rsichsdruckerei , das wir nun seit fünfzig Jahren kennen .
Obgleich auch aus rotem Backstein aust>efttbrt . macht es einm
ganz andern Eindruck . Es wirkt beinahe klastisch mit seine n
Pfeilerschmuck , seinen Bogoniübrungcn und iemem run ' m
Turm . Es ist in andern Zeiten gebaut worden, als da -
Wort „Reicbsschulden " noR einen andern Sinn yatte. Drüben
im Ziege'palast der neuen Schuldenverwalt' Mg gebt es unab¬
lässig aus und ein. An dem vergitterten Fenster beim Ein¬
gang hängt ein Zettel : „ Preußisches N " t" ?sd — p( - D ' ' ' ar-
sckeine , st - Dollarschcine — bis zum 25 . Februar eiu " ,-
lösen.

" Die meisten , die hierher kommen . einlösen -r
mich Rapiere kaufen und verkaufen . Die Rentenbank bat
bier ihr Heer von Beamten , das man b 'nier den medrstm
Sckranken des großen Kassenlaals erbsickt . W ' » em ^ach ist
dieser Kesiensaal , vergleicht mm ihn mit d- n Räumen » er
Dankpaläste! Einlaß weiß« Wände und Pfeiler mit Ter-
rnkottaverkleidungen in roter Naturfarbe , rstckts von Mar -
mor und dergleichen . Und so ist das ganze Haus . Uebe- aft
we -ke Wände mit ein bißchen Terrakottaverkleidung , an der
Fassade draußen einige Figuren von gebranntem Ton , da»
ist alles . Als Bnnkgebaude, das es ja seinem Ebaratterna cbist , ist das Haus jedenfalls von einem newm Stil , deraus der Härte der Knappheit der Zeit gebossn ist . In dem
H us sind nicht nur die deutsche Rentenbank und die Renten-
mcirkabteilung der Reichsbank untergebrackt. sondern auch die
Reichsschuldenverwaftungund die preußisch« Hauvtverwal »
tung der Staatsschulden : außerdem soll noch eine Abteilungdes Reichsau-wleichcimtes binein. Cs gckt hier Säle vonmehr als 100 Meter Länge , oemaltige Korridore , die mit
Geldschränken gefüllt sind , und Räume , die iür die Archiv «
ausgesvart sind. Mit der geaenüberlieoenden Re' chsdruk»
kecei ist das Haus durch einen unterirdischen Tunnel verbun¬
den.

Schnee . Aus Frankreich und Oberitalim wird schicker
Schneefall m ' t Frost gemeldet . In Florenz war die Schnee¬
decke 10 Zentimeter tief.

Dom Turm abgcftürzk . Von der höchsten Plattform de»
Turm - der Kathedrale von Westminster in London hat sich
eine Jrländerin mit ihren Kurdern, einem 5jährigen Mädchen
und e -.nem 7jährigen Knaben, «us 75 Meter ab gestürzt All«
dr« waren chlort tot. ^



Lokales .
Wildbad , den 29 . Februar 1924 .

Vom Flughafen zum Erotzfilmwerk Bereits im
Laufe des letzten Frühjahrs sind die riesigen Luftschiffhallen
in Staaken bei Spandau , die früher zum Bau der Zeppelin¬
kreuzer dieneen, von der Neumann - Produktion in Film¬
aufnahme -Ateliers von in der Welt einzig dastehenden
Ausmaßen umgewandelt worden . In die „Große Halle"
die über einen Nutzraum von 12000 Quadratmetern bei
einer Höhe von 45 Meter verfügt , können bequem ganze
Straßenzüge und Städtebilder eingebaut werden, ohne
daß die Freibeweglichkeit auch nur im geringsten eingeengt
wird . Die kleine Halle umschließt einen Fassungsraum
in dem mühelos alle Berliner Ateliers untergebracht werden
können. Als erster Film ist in diesen riesigen Anlagen
das Filmwerk " I . di . lA I .

" (Iolus disrarsnus Istsx
Iuüssorum ) — ein Film der Menschlichkeit — von der
genannten Firma hergestellt worden . Dieses Groß -Film -
werk wird demnächst in den Linden - Lichtspielen
hier gezeigt werden . Der Film lief am ersten Weihnachts -
Feiertage mit noch nie geahntem Erfolge zugleich in sämt¬
lichen Weltstädten der Erde und ist es nur zu begrüßen,
daß es Herrn Kull gelungen ist , dieses großartige Film¬
werk jetzt schon für Wildbad zu gewinnen . Näheres folgt .

m .
Die Diehserrchenmnlage flk 1N4 wurde m Württemberg

für Pferde Mer 1 Äahr und für Maultiere aus 1 Mk ., für
jüngere und kleinvcrssigePferde .Esel undMaulesel aus 40 Pfg - ,
m»d kleinerassige Pferde , Esel und Maulesel auf 40 Pfg .,
ßür Rindvieh über L Monate auf 30 Pfg . und für Kälber auf
10 Pfg . das Stück festgesetzt. Auf 1 . März find so« den Ge-
« ««nd« neue Bestandsaufnahmen zu mach« ».

Weg - Sperre.
Das Befahren der „Alten Gteige " ist

wegen Holzfällung bis auf weiteres verboten .
Wildbad , den 28 . Februar 1924.

Städtisches Forstamt .

unserer um Ssmstsg clsn 1 . d/lsi-r , sbrls .
7 - 6 Ubn , im Lsstbsus run ältsn I-m6s statt
kinclenclsn

r«MÄM-keivr
lnöen wir clie LÄmIkLmernäen u . -Kumerällinnen
lreunülidist ein.

rlskpgang 1904 .

^ in kälm 6sr IVIsnsvkIiobksit .

Handelsnechrichien
DoNarksrs. Berlin , 28. Febr. 4,2105 Big . Mk . Neunork

1 Dollar 4M . London 1 Pfö . Lterl . 19d - Amsreröam 1 Gulden
IM . Zürich 1 Franken 0,781 DM. Mk .

Der französische Franken ging in London o" l 105 .37 , später auf
103 .75 für 1 Pfd . Sterl . zurück . 2n Aeuyock galt 1 Pfd . Slerl .
4^ 9^ Dollar.

Berlin 1 franz. Fr . 175 Milliarden Mk .. 1 belg. Fr . 150 ,
1 ikal . Lira 180.

Erdöl in Alaska. Die Regierung der Bereinigten Staaken hak
Sachverständige der Reg ^ ruiFPic -umstsion für Gc -. st-gie in das
nördliche Alaska entsandt, um das Land nach Erdölfelder »
zu untersuchen. Es sollen sich an der Küste deS arktischen Ozeans
in der Nahe des Hafens von Burron Erdölfelder befinden, die die¬
jenigen des Staats Neuyork an Reichtum übertreffen.

Stuttgarter Edelmelallpreise, 28. Febr . Platin 16 .5 Bill . Mk .
Geld, 17 .25 Brief d . Gramm , Feingold 2 .96 bzw . 3 , Feinkornßiber
96 bzw . 98 d . Kg . , Silber ln Barren lOOOfach 94 bzw . 96.

Arach, 27. F ^ rr. Fruchkschranne . Zufuhr : 1,66 Ztr .Kernen, 8 Ztr . Weizen , 13,87 Ztr . Dinkel, 4 Ztr . Roggen , 109,14Ztr . Gerste,»228,47 Ztr . Haber . Es kosteten p - o Ztr . : Kerne,, 9 .50 .Weizen 11 , Dinkel 8—8,50, Roggen 9 , Gerste 8- 9, Haber 7,29
orS 8 ^

Heide »heim, 27. Febr . Schranne . ZuAhr - 316 Pr W : :-
^ - 170,2 Zlr . Gerste, 84,7 Ztr . Hafer . 5 Ztr . Roggen . 0 5̂ Ztr .
Absen - Preise : Weizen 11 .80- 12 .50 . Gerste 10.50- 11 , Haber7 .80—9, Roggen 11 , Erbsen 17 pro Ztr .

Tetknang, 27. Febr . Hopfen . Anfang .ehker Woche gestal¬tete sich - er Hopfenmarkt sehr lebhaft, schwächte sich je>doch gegenWochenende merklich ab. Anfangs wurden für einige Muster -Elen bis M 850 .K bezahlt, gegen 800—820 -ck am Ende - erWoche.
Stnktgark . 28. Febr . BomWochenmarkt . Der Obstgroß-

markt war heute ausnahmsweise gut beliefert, doch wurden die
Richtpreise vielfach überforderk. Frische Eier , die reichlich vor¬handen find , kosten jetzt 11 —13 Pfg ., dagegen zieht Butter im ,Preise etwas an.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D Oesterr
Prag
Ungarn
Argcutin.

Devisenkurse in Millionen
27 Februar 28 FebGeld Brief Gelb

1566075 1573925 1566075
153515 154485 149625
552615 535385 552615
661335 667665 6 .4335

1097250 1102750 1097250
181545 182455 179550

18054750 18145250 18054750
4189500 4210500 4189500 .
177550 178450 174563
728175 781825 728175
532665 535335 530870

62 842 63 .158 6^ 842
122i93 122807 122103

69 825 70 .175 79 999
1432410 1439590 1416450

Brief
1578925
150875
535385
667665

1102750
180450

18145250
4210500
175430
731825
531330

63158
122807

80 .401
1423550

l^isnnkuob L Lo. tlslbol . Lrcksucbor V

M AslNWiNmi
K»klM

Pfd . 38 Pfg .

Weizemchl
Spezial v

5 Pfd . WtzF Pfg .

Feinstes

MtMchl
s Pfd . 8Ü Mg .

Mr
Md . 44 Pks .

Frische

w i ! cj b 3 cl .

Lonntsg , 2 . d/IZnr , im 6sstb . , ,^ !ts l_inris "

Am Samstag , den 1 . März , von 8 Uhr an werden
bei der Stadtkirche schöne

der Zentner zu 1 .80 Mk . gegen Barzahlung abgegeben.
Wildbad , 29 . Februar 1924 .

Stadtpflege .

Vieh -Ver
Bon Montag morgen 7 Uhr ab

st - ht

im WhM zm .Me»" i» Höfen
ein sehr großer , frischer Transport

erstklassiger jaager NW-
W. tkiiWerWe . smie

MMhwMise
Wae haWWge Mim»

zum Verkauf , und laden Kauf und Tauschliebhaber freund -
lichst dazu ein

M»ls Md NrthO LöMMd.
Rexingen.

Das Vieh kann Sonntag schon besichtigt werden.

50
10 Stck .

M .

Backöl Ltr.

Margarine
per Pfund

58 "° " 65 ^
Weine-
öHaialz

garantiert rein

Pfd . F ^ Psg .

Oetkers und Diemers M

MMer

W02U ster ^iiLti ein^eluclon wirst.
si/Iusikvorif'ägs , gssgriglietis unc!

^ isissirsüseils lDarbistungsn .

LuoIölknunZ ' . 2 ? lllir . Lss -iim 7 llbr .

?ür Ooben rur Deckung stör llnkoslen ist
um 8nnIeinZnn § sin IsIIer nuf^sstöllt.

SeiiuiMolrtlge Linäer kntben keinen 2uNM !

Osp Vor ' stsn ^ .

SK

-M

Nonnenmiß , 28 . Februar 1924 .

In tiefem Schmerze teilen wir Freunden
und Bekannten mit , daß unsere liebe Mutter ,
Tochter, Schwester und Tante

Wbethe HW M .
B . Giinthner

im Alter von 39 Jahren nach längerer Krank
heit verschieden ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
der Vater : Wilh J : kob Günthner .

Beerdigung in Sprollenhaus
Sonntag nachmittag Vs2 Uhr.

keine
„Vsbssnahsus.

wäre

! bk:''MllsiW
dei:

pnms (ZusIitÄsmsrics
psSi8VVStt .

IL/ec/e// '
crKe//r ll ) //c/6crc/ /

Liganpsniisus
WISSI . ^

H/iliislmsts 'Ssss ? 5 .

Frisch eingetroffen :

Feinste
8Ü88-

bkeklivge
M . PK

1

kaaag . Kicheatzar
Heute abend 8 Uhr

Singstunde
nur für Herren .

kiimmi-öetMkk,
lowie

lLmtl . VerdsiMokks .
L . u . V/. dlsüiriiialärsilsrie

sb IM « MeüergLWMt .kogMvrei imä VM keMe.
M 8vrlM aur vorrWivdes

In clsv Weinstubo : "7WW W OigSI ' !'6N , Ligsnsttsn , USW.
Ia . s^ oi - unc ! I >n gnökisn /^uswski .

u . 2 . 2 . 21 . von äse Ingsilingse Wckinggistnorgsskllsostgst. > Uväellleriäv kreiLvrmrjkigllno ! 8m yaaUM8 « me ! !

5 Pfd
Kiste

! 50

, 6 . m . b . 8 „

in allen Größen zu
Fabrikpreisen , sowie

WmlkelWitt
Geslhlv . Flum. PapierhandlWg

Karistr . S 187 . — Tel . 97 .
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